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Präambel 
 
 
Die nachfolgenden Ausführungen schildern die Grundzüge einer Idee, wie Brand-
schutzaufklärung und Brandschutzerziehung praktisch umgesetzt werden können. 
In Deutschland gibt es verschiedene Vorhaben, Projekte und Einrichtungen, die sich 
mit diesen Themen oder konkret dem gesetzlich vorgeschriebenen vorbeugenden 
Brandschutz befassen. Nirgends gibt es jedoch ein so umfassendes Konzept, das 
alles, von der Brandschutzerziehung im Kindergarten über die Brandschutzaufklä-
rung von Erwachsenen bis hin zu professionellen Seminaren für berufliche Weiterbil-
dung umfasst. 
Auch die Art der Darstellung und Vermittlung, das „Erleben“, ist so konsequent bisher 
nirgends realisiert. 
Zum Zeitpunkt der Erstellung dieser Unterlage ist die Suche nach einer geeigneten 
Räumlichkeit in vollem Gange, einige gute Ansätze werden verfolgt. Eine weitere 
Präzisierung der Vorschläge sowie auch genauere Kostenschätzungen müssen des-
halb derzeit noch unterbleiben und werden angestellt, sobald ein Realisierungsort 
gefunden ist. 
 
„Sobald entschieden ist, dass etwas gemacht werden kann und soll, werden wir auch 
einen Weg dazu finden.“ (Abraham Lincoln) 
„Sobald entschieden ist, dass etwas gemacht werden kann und soll, werden 
wir auch einen Weg dazu finden.“  
                                             Abraham Lincoln  
Augsburg, im November 2006 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



 
 

 
 

 
Idee 
Grundidee für ein solches Bildungszentrum ist, über Gefahren in Haus und Woh-
nung, über Gefahren des Feuers, über das richtige Verhalten bei Feuer und Un-
glücksfällen sowie über Brandschutzeinrichtungen, Löschgeräte und Löschmittel zu 
informieren. 
Dies aber nicht trocken und mit erhobenem Zeigefinger, sondern praktisch, spannend 
und praxisnah. 
Wir leben in einer Spaßgesellschaft. Die Menschen suchen heute in Ihrer Freizeit 
nach etwas, was sie erleben können – dem besonderen Kick, nach Fun und nach 
Action. All dies soll geboten werden und dabei trotzdem praktisches Wissen vermit-
telt und eine Verhaltensänderung herbeigeführt werden. Über die Faszination des 
Feuers, die hier als Lockmittel dient, werden elementare Verhaltensregeln und Wis-
sen vermittelt. 
 
Motivation 
Die Motivation, ein solches Zentrum zu schaffen, kommt aus den Erfahrungen der 
praktischen Arbeit in den Feuerwehren. Täglich zeigt sich, dass viele Bürger meist 
entweder wenig über Feuer, Rauch und deren Gefahren wissen oder sie diese auf-
grund fehlender eigener Erfahrungen nicht richtig einschätzen können. Dies heißt in 
der Praxis, dass jemand, der noch nie ein Feuer gesehen hat oder damit in Berüh-
rung gekommen ist, die Gefahren im Allgemeinen gravierend unterschätzt. Andere, 
die Erfahrungen mit Feuer gemacht haben, schildern danach regelmäßig, dass sie 
das so nie gedacht hätten. 
 
Gleichzeitig spricht auch die Statistik für die Einrichtung eines solchen Projektes: 

 
-  Zwei Brandtote pro Tag im Durchschnitt in   
   Deutschland,  darunter 200 tote Kinder pro Jahr. 
- 20.000 Brandverletzte jährlich, darunter 400 Kinder mit 

schweren Verbrennungen  
- rund 2 Milliarden Euro Sachschäden, die jedes Jahr 

durch Brände entstehen. 
 

So, wie es Verkehrsübungsplätze gibt und Verkehrserziehung in den Schulen heute 
Standard ist,  muss es auch für die Brandschutzerziehung entsprechende Angebote 
geben. 
 
Zielgruppe 
Die Zielgruppe eines solchen Zentrums soll möglichst breit gefächert sein. Sie um-
fasst sowohl Vorschul- und Schulkinder bis hin zu den höheren Klassenstufen, als 
auch Erwachsene, Familien, Vereine und Verbände. 

 
Dies heißt, dass zum einen im Rahmen der Schule, je nach 
Jahrgangsstufe, Klassen dieses Zentrum besuchen können 
und dort eine entsprechende Einführung in die 
Brandschutzerziehung und -unterweisung erhalten können. 
 
 



 
 

 
Daneben soll das Zentrum aber auch interessierten 
Bürgern oder Familien offen stehen, die einzeln, 
familienweise oder in Gruppen zum Besuch kommen. 
Auch für interessierte Vereine und Verbände würde das 
Haus zur Verfügung stehen. 
 
 

 
Einen erheblichen Raum soll auch das 
Fachpublikum einnehmen, beispielsweise 
Architekten, Fachplaner, Mitarbeiter von 
Versicherungen, Angehörige von 
Feuerwehren usw. Für diese 
Personengruppen soll ein umfangreiches 
Angebot an Fort- und Weiterbildungen und 
Seminaren angeboten werden. 
Angebote zur Aus- und Fortbildung 
Betriebsangehöriger im Bereich 
Brandschutz, angefangen von Brand-
schutzfachkräften bis hin zur Ausbildung 
„normaler“ Mitarbeiter z. B.  
im Umgang mit Feuerlöschern, runden  
das Programm ab. 
 
 
Bereiche 
Das Zentrum soll in fünf Bereiche aufgeteilt werden. 
 
I. Feuerwehrerlebniswelt 

Bereich Brandschutz „erleben“, Informationen über Brandschutz- und Löschein-
richtungen sowie baulichen Brandschutz, Spass und Action 
Allgemeine Informationen über Arbeit von Feuerwehren und Gefahren von Feuer 
und Bränden 
 

II. Bildungszentrum 
      Möglichkeit für Tagungen, Seminare, Vorträge, Symposien..... 
       Aus- und Weiterbildung 
 
III. Feuerwehrmuseum und Modellbau 
      Fahrzeugschau mit Feuerwehroldtimern und historischem Gerät 
      „Blaulichtmodelle“ und Modelllandschaften 
 
IV. Unterkunftsbereich 
      Übernachtungsmöglichkeit auf Jugendherbergsniveau für Jugendfeuerwehren,  
      Vereinsausflüge oder Schulklassen 
 
V. Eventbereich und Merchendising 
      Verkauf von Fan- und Feuerwehrartikeln 
      Erlebnisgastronomie 



 
 

 
I. Brandschutz „erleben“ – die  
 
Der verrauchte Raum 
Hier ist zum Beispiel die Nachbildung einer Wohnung vorzusehen, in der Rauch und 
Feuer nachgestellt werden können. Rauch in Form von Theaternebel, Feuer ggf. in 
Form von Wärmestrahlern und entsprechenden akustischen Effekten, nicht jedoch in 
Form echter Flammen.  
 
Wichtig in diesem Zusammenhang ist insbesondere  

- die Demonstration der schnellen Ausbreitung 
von Brandrauch,  

- die Wirkung von Rauchmeldern,  
- die Demonstration, dass man im Brandrauch 

sehr schnell die Orientierung verliert   
- die Möglichkeit in einer solchen Wohnung be-

stimmte Verhaltensszenarien zu trainieren, wie 
z. B. Türen schließen beim Verlassen des 
Raumes,  

- was tue ich in einer Wohnung, wenn es anfängt 
zu brennen, was tue ich wenn ich die Tür öffne 
und der Flur ist völlig verqualmt usw.  

 
Hier können verschiedene Möglichkeiten erläutert, erklärt und dann auch am eigenen 
Leib „erlebt“ werden. Insbesondere die Erfahrung durch einen völlig verqualmten 
Raum/Flur zu gehen, ist etwas, das sich die meisten Leute einfach nicht vorstellen 
können. Nach einem solchen gefahrlosen Versuch werden die Besucher eventuelle 
Fehler besser einsehen. 
 
Die Feuerwalze 
Ein Highlight ist die Einrichtung eines „Flash-Over-Raumes“, wo Besucher tatsächlich 

erleben können, wie eine Feuerwalze über 
sie hinwegrollt. Angedacht ist, einen ent-
sprechenden Raum herzurichten, in dem 
ca. 20 Personen Platz finden könnten. An 
einer entsprechenden Attrappe, z. B. einer 
Küchenzeile beginnt es langsam zu bren-
nen. Die Flammen werden immer größer, 
es brennt letztlich die ganze Küchenzeile 
und irgendwann kommt es zum Flash-
Over und die Feuerwalze rollt über die 
Besucher hinweg. Selbstverständlich 
werden alle Vorkehrungen getroffen 
werden, damit hier keine Gefahr für diese 

Besucher ausgeht. 
Sicher wird es Personen geben, die gewisse Vorbehalte haben, einen solchen Raum 
zu betreten oder auch für noch relativ kleine Kinder sollte dieser Raum von außen 
beobachtbar sein. Eine Wand des Raumes aus einer Brandschutzverglasung ermög-
licht es, dass auch Zuschauer von außen diesen Effekt immer wieder beobachten 
können.  
 



 
 

 
 
 
Ausgebrannte Wohnung 

In Räumen, die Brandstellen nachempfunden sind, 
kann sich der Besucher über die verheerende 
Wirkung des Feuers einen Eindruck verschaffen.  
Es kann eine ausgebrannte Küche hergerichtet 
werden oder ein ausgebranntes Wohnzimmer. Hier 
kann dann auf Videowänden oder Großbildschirmen 
dargestellt werden, wie es zu diesen verheerenden 
Folgen kam. So zum Beispiel der Ablauf einer 
Fettexplosion in der Küche, was passiert, wenn im 
Wohnzimmer ein trockener Christbaum abbrennt 

oder wenn die berühmte Zigarette auf dem Sofa vergessen wird. 
 
 
 
Erfahrungen 
 

 
Zusätzlich kommen auf Videowänden bzw. Großbildschirmen 
auch Personen zu Wort, die schon einmal ein Feuer erlebt 
haben. Hier können sie von ihren Erfahrungen berichten, wie 
sie den Brand auch erlebt haben, wie sie das Feuer erlebt 
haben, wie sie sich verhalten haben, was an ihrer Reaktion gut 
oder schlecht war.  
 
 
 
 

 
 
 
Alarmfahrt 
Für „Fun“ und Nervenkitzel könnte auch die Fahrt im virtuellen Feuerwehrauto sor-
gen. 
Ob als Großbildleinwand, 360°-Kino oder in einem Fa hrsimulator: man macht eine 
echte Einsatzfahrt in einem Feuerwehrauto mit. 

 
 
 
Auch hier gibt es neben dem Spaß einen ernsten Hintergrund: 
der Autofahrer sieht die Situation aus der Sicht der Feuerwehr 
und erlebt hautnah, was passiert, wenn Autofahrer falsch (oder 
gar nicht) auf die Feuerwehrsirene reagieren. 
 
 
 
 



 
 

Naturgefahren 
 
Neben den Erfahrungen hinsichtlich 
Brandschutz, können auch andere Berei-
che des Katastrophenschutzes oder von 
Naturgefahren integriert werden. 
Ein Windkanal, in dem man die Stärke 
eines Sturmes 
und seine 
dramatischen Fol-
gen erleben kann, 
sei hier beispiel-
haft genannt. 

 
Informationen über Brandschutz- und Löscheinrichtun gen sowie baulichen 
Brandschutz  
Nachdem die Personen die Gefahren und die möglichen Gefahrenquellen deutlich 
(auch „am eigenen Leib“) erfahren haben, wird die Gelegenheit gegeben werden, 
sich über entsprechende Schutzmaßnahmen zu informieren. Das heißt z.B.: 
 

 
     - Brandmeldeanlagen / Brandmeldetechnik für  
           Industrie und Gewerbe 

- Rauchmelder für den Heimbereich,  
- Löschdecken,  
- Feuerlöscher  
- Brandschutzverglasungen 
- Brandschutztüren 
- usw. 

 
werden ausführlich erläutert und in ihrer Wirkung erklärt.  
Worauf muss man z. B. beim Einkaufen im Baumarkt, bei entsprechendem Ausbau-
material für den Dachboden (z. B. Styroporplatten mit und ohne Prüfzeichen), ach-
ten?   
All diese Dinge können durch ergänzendes  Bildmaterial von Einsätzen und Video-
wänden immer anschaulich hinterlegt werden.  
Auch hier gibt es zahlreiche Möglichkeiten von interaktiven Demonstrationen der ent-
sprechenden Geräte und Vorgänge z. B. dass man an einer Wand die verschiedenen 
Auslösemöglichkeiten einer Brandmeldeanlage selbst testen kann, angefangen vom 
Druckknopfmelder über einen Rauchmelder, einen Wärmemelder usw.. Dabei kann 
dann anschaulich klar gemacht werden, was denn passiert, wie die Wege sind, was 
macht die Anlage, was löst sie aus, was passiert. 
 

Ein wichtiger Bestandteil in diesem Bereich sind selbstverständ-
lich die Feuerlöscher. Diesen soll ein großer Raum gewidmet 
werden, mit Ausstellung verschiedener Feuerlöscher und 
Feuerlöschermodelle, mit der Beschreibung ihrer 
Wirkungsweise, Vor- und Nachteilen. Auch eine Übungsanlage 
mit einem Feuerlöschertrainer darf nicht fehlen. Diese 
Übungsanlage ist auch wichtig für die Aus- und Fortbildung der 
Brandschutzbeauftragten in Industrie, Gewerbe oder Verwaltun-



 
 

gen.  
Auch die Möglichkeit, „echte“ Notrufe abzusetzen, kann hier geschaffen werden. So 
kann der Besucher ausprobieren, ob er bei der Meldung an alles denkt bzw. erfährt, 
wie der Feuerwehrmann auf der anderen Seite reagiert. 
 
II. Multimedia-Raum – das Bildungszentrum 
 
Was darüber hinaus Bestandteil dieses Zentrum sein muss, ist ein entsprechend 
großer „Schulungs-“ oder „Multimediabereich“, in dem Vorträge möglich sind,  Filme 
gezeigt und kleiner Experimente durchgeführt werden können. 
 

Durch entsprechende Auslegung und Gestal-
tung ist der Raum auch für Tagungen, 
Vorträge und Besprechungen geeignet. 
Hierbei ist insbesondere auch an regelmäßige 
Veranstaltungen verschiedener Fachgremien 
und Verbände gedacht, z. B. aus dem Bereich 
der Feuerwehren, Versicherern oder Architek-
ten, (Fach)Planer und sonstige Gremien. 
Die Schulung von Pädagogen, Lehrern oder 
Erzieherinnen ist ebenfalls ein Schwerpunkt. 

 
Auch als Kinosaal für bestimmte Filmvorführungen während normaler Öffnungszeiten 
oder auch als Kinosaal für bestimmte Events wäre dieser Beeich nutzbar. 
(Preview eines neuen Feuerwehr-Kinohits, Feuerwehr-Movie-Filmnacht etc.) 
 
Auch für Sitzungen, Besprechungen, Treffen, Foren und vieles mehr aus den Bereich 
der Feuerwehren und Feuerwehrverbänden steht hier eine attraktive Räumlichkeit 
zur Verfügung, 
 
III. Unterkunftsbereich 
 
Durch die Einrichtung einer Unterkunft auf Niveau einer Jugendherberge eröffnen 
sich weitere Möglichkeiten. 
 

Jugendfeuerwehen oder aktive 
Feuerwehrleute können über das Wo-
chenende oder während der Ferien mehrere 
Tage in der Feuerweherlebniswelt 
verbringen (Eventwochenenden, z.B. für 
JFW 24 Stunden Berufsfeuerwehr spielen). 
 
Auch Schulen könnten die Unterkunft 
nützen: als Schullandheim und gleichzeitig 
die Unterrichtseinheiten über Feuerwehr, 
Polizei und Rettungsdienst absolvieren, eine 
 Unterrichtseinheit der besonderen Art. 

 



 
 

 
IV. Feuerwehrmuseum und Modellbau 
 
Seit vielen Jahren wird in Schwaben versucht, ein Feuerwehrmuseum einzurichten. 
Dazu gab es verschiedene Initiativen, es gibt engagierte Feuerwehrleute, viele Ex-
ponate – nur keinen geeigneten Ort. 
 

Die Integration eines Museums in das Projekt 
Feuerwehrerlebniswelt ist ein zusätzlicher 
Anziehungspunkt und ein erheblicher Attraktivi-
tätsgewinn. 
 

 
Eine gute Ergänzung bzw. 
Erweiterung des Museums ist eine 
Modellausstellung. Der Modellbau ist ein weit verbreitetes Hobby bei den Feuerweh-
ren oder bei Feuerwehrfans. Hier können entsprechend große Modelllandschaften 
(„Planspiele“) aufgebaut werden, die Szenen aus dem Feuerwehralltag, der Brand-
bekämpfung und technischen Hilfe darstellen. Bei entsprechender Größe und Aus-
stattung könnte hier ein weiterer Interessentenkreis für das Projekt gewonnen wer-
den, nämlich die Modellbauer, die sich hier zu Tauschbörsen oder Informationsaus-
tausch und Seminaren treffen könnten.  
 
V. Eventbereich und Merchendising 
 
Bistrobereich und Erlebnisgastronomie 
Er muss zum einen Kleinigkeiten für den Normalbesucher bieten bis hin zu speziellen 
Angeboten bei entsprechenden Events oder auch zur Pausenverpflegung bei Fach-
tagungen. 

 
Um die Attraktivität und Auslastung eines solchen 
Zentrums zu steigern, sollen dort auch „Events“ 
stattfinden.  So kann man – natürlich gegen 
entsprechende Bezahlung – anbieten, 
Kindergeburtstage zu feiern. In diesem Bereich 
gibt es bei der Berufsfeuerwehr Augsburg bereits 
reichhaltige Erfahrung wo man sich vor Anfragen 
über Kidergeburtstage kaum retten kann (ca. 400 
Anfragen in 2005).  
 



 
 

 
Es ist vorstellbar, solche Events auch für  Feiern von 
Erwachsenen umzuplanen oder sogar für besondere 
Feuerwehrfans die Räumlichkeiten für 
Geburtstagsfeiern oder Hochzeiten zur Verfügung zu 
stellen. 
 
Auch wenn Betriebe oder Firmen für Feiern oder zur Präsentation ihrer Produkte ein 
besonders außergewöhnliches Ambiente suchen, bietet sich die Einrichtung an. 
Durch solche Aktionen würde zum einen der Betrieb insgesamt attraktiver und aus-
gelasteter, zum anderen könnten hier doch erhebliche Einnahmen zum Betrieb des 
Zentrums erzielt werden. 
 
Fanshop, Merchandising 
Zu einer Feuerwehrerlebniswelt gehört zwingend auch ein Fanshop mit Souvenierar-

tikeln. Hier soll vom T-Shirt über Kaffeetassen, 
Anstecker, Aufkleber bis hin zu Feu-
erwehrbüchern und anderem alles angeboten 
werden. Ganz allgemein von der Feuerwehr bis 
hin eben auch zu speziellen Dingen von der 
Feuerwehrerlebniswelt. 
Erfahrungsgemäß gibt es auch für diese Artikel 
eine breite Fangemeinde, so dass der Verkauf 
dieser Artikel auch zum Unterhalt der Feuer-
wehrerlebniswelt beitragen könnte. 

 



 
 

 
Umsetzung 
Die hier vorgestellten Gedanken können nur ein sehr grobes Konzept sein und kön-
nen nur einige Schlaglichter darstellen. Es gibt bereits Projekte, die in eine ähnliche 
Richtung gehen, so dass hier in gewissem Umfang Erfahrungswerte vorliegen.  
Bei der Feuerwehr Hamburg wurde auf einer Feuerwache auf knapp 500 m² ein Feu-
erwehr-Informations-Zentrum eingerichtet. Innerhalb von sechs Monaten wurden dort 
17.000 Besucher gezählt. 
Ein sehr interessantes, von Idee und Umsetzung her sehr ähnliches Projekt, ist in 
New York zu finden (www.fdnyfirezone.com). 
 
Voraussetzungen: 
Eine Größe für die Feuerwehrerlebniswelt von mind. 2.000 m² ist wünschenswert, um 
nicht zu klein und zu eng zu planen und Platz für sinnvolle und attraktivitätssteigern-
de Ergänzungen zu haben, z. B. auch für Sonderaktionen oder Sonderschauen oder 
temporäre Themen mit Bezug zur Jahreszeit oder besonderen Ereignissen. 
Freiflächen für besondere Vorführungen und Aktionen ca. 800 – 1000 m2. 
Für das Museum muss mit mind. 3.000 m2 gerechnet werden, mehr ist wünschens-
wert (möglich wären bis zu 10.000 m2). 
Der Seminarbereich mit einem Raum für mind. 150 Personen sollte ca. 400 m2 um-
fassen. 
Die Unterkunft sollte ca. 40 Betten bieten. 
Erweiterungsmöglichkeiten (z.B.auf  vorhandene Freiflächen) wären wünschenswert. 
Parkmöglichkeiten müssen vorhanden sein. 
. 
Kosten/Unterhalt  
Die anfallenden Kosten bei der Einrichtung sollen zum einen durch Eigenleistungen 
der Feuerwehren niedrig gehalten werden, zum anderen soweit als möglich durch 
Sponsoren gedeckt werden. 
Für den laufenden Betrieb werden Eintrittsgelder erhoben. 
Außerdem werden Einnahmen aus den Events, der Bewirtung, den Übernachtungs-
kosten und dem Verkauf von Feuerwehrartikeln  erzielt. 
 
Träger 
Getragen werden soll die Feuerwehr-Erlebniswelt vorläufig durch den Verein Feuer-
wehrerlebniswelt Bayern, Bayerisches Bildungszentrum  für Brandschutzerziehung 
und –aufklärung e.V. 
Nach der Einrichtung bzw. nach Aufnahme des Betriebs muss hier ggf. eine andere 
Lösung (GmbH o.ä.) gefunden werden. 
 
Kontakt: 
 
Ltd. BD Frank Habermaier 
Berliner Allee 30  
86153 Augsburg 
 
Tel:  0821/3243700 
Fax: 0821/3243729 
 
www.feuerwehrerlebniswelt.de 
info@feuerwehrerlebniswelt.de 



 
 

 
Die Idee der Feuerwehrerlebniswelt wird u.a. unterstützt von: 
 
 
Landesfeuerwehrverband Bayern e.v. 
 
Bezirksfeuerwehrverband Schwaben e.V. 
 
Paulinchen e.V., Elterninitiative brandverletzter Kinder 
 
vfdb, Vereinigung zur  Förderung des deutschen Brandschutzes 
 
Versicherungskammer Bayern 
 
 
 
 
                                                                                                                                                
 
 
 


